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Deutschland und Rutzland
Simons üb« die Bezichnnge« zu Rußland

° Der Berliner Berichterstatter der unabhän¬
gigen LeipziFw Bolkszeitung hatte sne Unterredung
nriit Reichsminister Simons , über die er sich wie
folgt äußert: „Ich bin zur sofortigen Wiederher¬
stellung der diplomatischen Beziehungen mit der
rusiischen Räteregstrung bereit, sobald man uns Ge¬
nugtuung für fe Ermordung des bei der Räteregie¬
rung cikkrcdierten Gesandten, des Grafen b. Mirbach,
gegeben hat. Wir müssen Genugtuung fordern, da
der Anspruch auf die Exterritorialität eines Gesand¬
ten nicht abhängig ist bon der jeweiligen Staatsform
sondern ein internationakrs Recht darstellt. Ich bin
gewillt, bollauf der Politischen Neuorientierung in
beiden Ländern Rechnung zu tragen, indem ich es
der russischen Regierung überlasse, über dir Form
der Genugtuung Vorschläge zu machen. In wirt-
schaftlicher Beziehung bin ich bereit, jeder Pribaten
Initiative , sowohl bon deutscher wie bon russischer
Seite , amtliche Unterstützung angedechcn zu lassen und
auch amtlich die Wiederherstellungder wirtschaftlichen
Beziehungen zu fördern. Ich bin der festen Ueber-
zeugung, daß zu einer wirtschaftlichen Gesundung
Europas auch die deutschrusfische Zusammenarbeit
erforderlich ist. Es braucht dabei Rußland die deut¬
sch- industrielle Mitarbeit ebensosehr, wie wir die
russischen Rohstoffe und Lebensmittel. Soweit ich
es im Augenblick übersehen kann, bestehen weder im
Kabinett noch bei irgendeiner Partei Bedenken gegen
die Wiederherstellung der deutsch-russischen Beziehun¬
gen; im Gegenteil, sämtliche Parteien haben in letzter
Zeit diesen Gedanken als äußerst sympathisch und
für die deutsche Zukunft dringend notwendig begrüßt
Dagegen halte Wj es für meine Pflicht, dabor zu
warnen, daß man an diese deutsch-russische Versrän-
tsaunK politische Hoffnungen knüpft, die entweder
geeignet sind, uns in den Verdacht zu bringen, als
ob wir auch nur im geringsten die Absicht hätten,
uns den Bestimmungen des Versailler Fviadensber-
trages M russischer Hilfe zu entziehen oder auf eine
grundlegende Aenderung der deutschen Staats - und
Wirtschastsbirfasfunghinzielten.. Zum Schluß fragte
der Berichterstatter: „Halten Sie eine direkte
deutsch-russische Grenze für notwendig oder glauben
Sie an dsie MöglichÜHt eines ersprießlichen deutsch-
russischen Zusammenprbeitens bei Fortbestehen und
unter Vermittlung der Randstaaten ." Der Minister
wies darauf hin, daß seine Aeußerungen i!m Reichs¬
tag über Deutschlands Verhältnis zu Polen und über
den deutsch-lettländischen Vertrag ergeben hätten,
wie er die Bedeutung der sogenannten Randstaaten
für die künftigen Beziehungen Deutschlands zu Ruß¬
land ejnschätze: „Ich wiederhole, als Brücke eines
frü blichen Austausches mit Rußland sind sie, auch
abgesehen bon ihrem eigenen Verkehr mit Deutsch¬
land, bon hohem Wert. Nur ein Barrievengebilde
würde bei uns das Bedürfnis nach einer Grenze mit
Rußland übermächtig machen. Uebrigens wird das
letzte Wort in dieser Frage erst in . unmittelbarer
Verhandlung mit Rußland zu sprechen sein.

SMS ENi-miL-Rots übet  die ÄeuifHen
Eingriffe in hzn  Mgssrkehr nach

den Abstimmungsgebiete«
Der „Temps" schreibt: „Die Alliierten gaben

niemals und in keiner Form die Absicht kund, durch
deuffchjs Gebiet Truppen hindurchzufühven, die be¬
stimmt waren, an der Polnischen Front zu kämpfen.
Die Mitteilung des „Temps" entspricht durchaus
den Tatsachen. Das Pariser Blatt weist seinerfetts
darauf hin, daß die Entente eine Note au die deut¬
sche Regstrung richten wolle, die über d v u t s che
Eingriffe  im regelmäßigen Zugverkehr nach den
AbstimmungsgebietBeschwerde führt . Die Note ist
inzwischen in Berlin eingegvngrn. Sie verweist auf
mehrere Fälle von Durchsuchungender regelmäßigen
Ententezüge nach Oberschlesien und nracht damuf
aufmerksam, daß ein: Wiederholung solcher Fälle die
regelmäßige Verbindung der Truppen und der hohen
Kommission in Oberschlesien gefährden würde. Sie
lenkt die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung
auf den unerlaubten Charakter solcher Vorgänge
und auf die Notwendigkeit, geeignete Maßnahmen
zu ihrer Verhinderung zu ergriffen. Die deutsche
Bevölkerung muß sich bewußt fein, daß bei der be¬
rechtigten Sorgen mm unsere Neutralit .it alle Schritte
barmieden werden müssen, die ustseve Neutralität
gefährden könnten. Bon unüberlegten Eigenmächtig¬
keiten, die gv ignet sind, Zwischenfälle herbeizuftih-reu
»oird daher aus das dürigr'iidste gewarnt.

Aufruf der Pule« zm heilige« Stieg!
Der rAsfifche Vormarsch an die Weichsel

Warschaus Umklammeruug
Rußland verweigert di« Waffennche

§ Die Lage sst gespannt. Die Verhandlungen,
die am Sonntag in*H y t h e zwsschen Lloyd George
und Millerand geführt wurden, sind vertagt worden.
Die offizielle Nachricht, daß die Räteregierung die
Vorschläge Lloyd Georges, eine zehntägige
Waffenruhe  eintreten zu lassen, damit inzwi¬
schen über den Frieden zwsschen Polen und Rußland
direkt verhandelt werden könne, ablehnte, sst offi¬
ziell bestätigt worden. In London ist die Antwort
der Regierung von Moskau bekannt geworden. Es
wird jetzt gesagt, daß die Räteregirrung der Ansicht
sei, die von der englischen Regierung vorgeschla-
gcne Waffenruhe sei hinfällig  geworden,
da die polnischen Delegierten am 11. August in
Mnfl ankämen. Sie sollen am 9. August abends
dis Front überschritten haben. Die russi¬
sche Regierung sei der Ueberzeugung, daß durch diese
Verhandlungen in Minsk die von der englischen Re¬
gierung erhofften Ziele erreicht würden, also die
Einstellung der Feindseligkeiten und die Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zwischen Rußland und
Polen sowie endlich die vollkommene Unabhängigkeit
Polens . All das werde auf die einfachste und sach¬
lichste Weise durch dwekte Verhandlungen erreicht
werden.

Ei« neuer Aufruf an das polnische Doll
Nach einer Brüsseler Meldung hat der polnische

Ministerpräsident  leine Proklamation an daS
polnische Volk gerichtet, in der es heißt:

„Me Bolschewisten hoffen Warschau zu besetzen
und dort Polen den Frieden zu diktieren. Me Re¬
gierung der nat ionalen Verteidigung, die Regierung
der Bauern und Arbeiter ruft die gesamte Nation
auf zur Verteidigung der Freiheit. Der heilige
Krieg  beginnt an den Toren Warschaus." Weiter¬
hin heißt es in dem Aufruf: „Die Regierung wolle
einen gerechten und dauernden Frieden und wün¬
schen, im guten Einvernehmen mit ihren Nachbarn
zu leben. Sie sei bereit, alle Bürgschaften zu geben,
die mit der Ehre der Nation die keine fremden Ge¬
biete begehren in Einklang zu bringen wird. Mr
bolschewistische Einsall sei eine Gewalttat, die den
Missetaien der Despoten des 18. Jahrhunderts glei¬
che, welch« Polen zerstückelten. Die Regierung sei
enffchlossen, das Vaterland bis zum letzten Streifen
Landes zu verteidigen, Warschau zu beschützen und
die Invasion abzuwehren, um die Unabhängigkeit
des Landes zu retten. Der Austuf schließt mit den
Worten: „Zu den Waffen , Bürger !"

Dev Berzweislungskamps der Polen
X Mailand,  9 , Aug. (Drahtbericht). Aus

Warschau erhält der „Corv ere della Sera" eine an¬
schauliche Schilderung über den Verzwriflungskampf
der Polen . Danach warf nach dem Ausruf der Re¬
gierung an das Volk zum Verteidigungskampfbis
zum Messer das Kommando alle Reserven in die
Schlacht. In aller Eile zu ammcngctrommeltc Ver¬
bände ohne irgendwelche Abzeichen und blutjunge Re¬
kruten zogen singend in die Schlacht. Ein Gang an
die Front genügt, um sich von der Lockerung dev Ver¬
bände zu überzeugen. Man siehtMimner aus offener
Straße vor Erschöpfung zusammenbrechen. Den
kämpfenden Soldaten haben sich auch Frauen, Kna¬
ben und Greise, mit Stöcken, Seusen und Steinen

bewaffnet, angeschlossen. Die Schlacht k>at de« Höhe¬
punkt der Krise erreicht. Einige fri'ch geordnete Divi¬
sionen würden genügen, um sie zugunsten der Polen
zu entscheiden. Auch der Gegner gibt trotz seiner
zahlreichen Ueberlegenheit Zeichen von Schküiche«nd
Uebermüdung von sich.

Zwischen Bug und Barsch an
X P a r i s, 9. Aug. (Drahtbericht). Das„Echo

de Paris " glaubt sagen zu können, daß poknr'che Ver¬
stärkungen zwischen dem Bug und Warschau aufge¬
stellt würden . Anch die Rote Armee konzentriere ihre
Truppen . Man dürfe also e ne große Entscheidungs¬
schlacht erwarten . Die Polen hätten die Linie Dir-
schau Bromberg Thorn ausgebaut, damit der Ver¬
kehr zwischen Danzig und Warschau verstärkt werde«
können.

Russische Fortschritte
X Berlin,  10. Aug. (Drahtbericht). W« dir

Morgenblätter melden, haben die Russen gestern die
Bahnlinie Warschau Mlawa überschritten. Me pol¬
nischen Truppen , die zwischen Ostrolenka südlich
Ostrvw noch oper!eren, sind von Warschau ab -
geschnitten.  Die Russen stehen nördlich von
Warschau noch etwa einen Tagesmarschentfernt.

General Wehgand übernimmt den Oberbefehl
t Die Chicago Tribüne meldet aus Warschau,

daß General Wrygand den Widerstand des Generals
Pllsudski gebrochen habe; er werde nunmehr den
Oberbefehl über Lste polnische Armee übernehmen.
Dle HÄrptstadt werde zwar auch Von Weygand nicht
gehalten werden können, doch wolle er an die
Weichsellinie den russischere Ansturm brechen. Wie
die Chicago Tribun « weiter erfährt, habe Weyggnd
auch die Entfernung aller unfähigen polnischen Offi¬
ziere aus der Armee und ihre Ersetzung durch fran¬
zösische Offiziere durchgesetzt.

vollständige Neutralität Rumäniens
° Mi nisterpräsident General Averescu «r-

t "rtc in der Kam m e r bezüglich der Rolle, welche
Rumänien lim russisch-polnischen Konflikt zufalle.
Rumänien bewahre vollständige Neutralität . Me
Gerüchte, wonach di« rumänische Regierung die
Durchfuhrerlaubnis für ein französisches Hlilfskorps
nach der polnischen Front erteilt hätte, entbehrten
jeder Grundlage.

Die Besprechung in Hhthe
lt Die Konferenz zwischen Millerand und Lloyd

George hat folgendes Kommunique aus englffcher
Quelle veröffentlicht: Die englische Regierung hat
von den Sowjets eine endgültige Antwort aus die
Note, die ihnen Freitag überreicht wurde, nicht er-
halten und sie lassen voraussetzen, daß diese sich wei¬
gern , der vorgcschlagenen Einigung zuzustimmen.
Man weiß, daß nach der Konferenz, die Lloyd Ge¬
orge, Bonar Law und Lord- Curzon Freitag mit
den Hauptdelegierten der Sowjetregiernng vn Lon¬
don hatten , ein Memorandum nach Moskau geschickt
wurde, um den Abschluß einer Waffemuhe für eine
Zeit von 10 Tagen an der ruffisch-polnischen Front
zu verlangen , unter der Bedingung, daß man beider¬
seits in den Stellungen verbleibe, ohne sich während
dieser Zeit zu verbsssern. Da sich die Sowjets
weigern, die Operationen zu unterbrechen, hat den
ganzen Vormittag ein reger Meinungsaustauschüber
die zu treffenden Maßnahmen stattgeftmden, der um
^3 Uhr wieder ausgenommen werden soll."
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Gin bedeutmrgsvsSer Anfrrrs
„Arbeiter, Sozialisten! Nieder mit dem Krieg!"
= Folgenden Aufruf des Allg. Deusschen Gewcrk-

schastsbundrs, der Sozialdemokratisch. Partei Mutsch-
lands, der u . S . P . D. and der K. P . D. (Spartakus¬
bund) veröffentlichte die „Rheinische Ztg," in ihrer
gestriigen Ausgabe:

„Bon T»g zu Tag mehren sich die Gniichte, daß
Enten/ ,trrippen am ' Rhein znsommeirgezogen, daß
dort Kriegsmaterial und Lebensmi ttel ausgehäuft
werden, die dazu bestimmt sind, in dem durch Schuld
dev Polnischen̂ Regierung entfesselten Polnisch-russi¬
schzu Kriege die Pläne gegen die russisch roten Ar-
m«).u zu unterstützen. Erzwingt die Entente den
Durchtransport von Truppen mW Kriegsmaterial
durch Deutschland, ;o bedeutet dies den Bruch der
dcuffchen Neutralität und ha zur Folge, daß Deutsch¬
land Kriegsschauplatzwird. Die Eksenbchner und

Transportarbeitcr haben die Gefahr bereits erkannt

und di« größte Wachsamkeit gezeigt. Sie dürfen der
Unterstützung der gesamten Arbeiterschaft sicher sin.
W r erwarten : mit alter Bestimmtheit, daß auch sie
französischen und nglsschen Arbeiter sich ihrer inter¬
nationalen Pflicht bewußt sind und sie betätigen.
Haltet Euch bereit ! Hoch die inwrnationale Solidari¬
tät des Proletariats !"

Die Hebung der BKNtLLiMLit
Lockerung der Baustoffbewirtschastung.

Ter preußisch« Muster für Volcswohlfahrt, Ste-
gcrwald, nmchj« über sein Stellungnahme zu der
veränderten Wirtschaftslage aus dem Baumarkt
einem Mitarbeiter des B . O. folgende Mttslungen:

Mil Recht 'ist in letzter Zimt in der Oeffeutlich-
ke't inuner wieder über die Folgen der Ueberor-
ganijation der Behörden  geklagt worden,
dst zu einer gefährlichen Ueberlastung unseres Wirt-
scyaftslebeus gcfichrt hat . Eine Beveinsachung der

Neues vom Tage
Die Konferenz in Genf wird voraussichtlich a«

23. August zusammentreten.
Das Verfahren gegen die „Kriegsverbrecher". De»

„Daily Mail " zufolge sind Beamte der London«
Pol .zei aus Anweisung der Regierung damit beschäf¬
tigt, die Zeugen zu vernehmen, deren Aussagen für
die in Leipzig anhängigen Verfahren gegen die d«
Kriegsvergehen Beschuldigten wichtig sind. De Be¬
amten besuchen die einzelnen Städte des verensssten
Königreiches, wo die Zeugen, srühereSoldaten und
Seeleute wahnew

Reichskanzler Fehrenbach, der ftir einige Tage
zum Besuche seiner Angehörigen in Freiönrg
wefflt, hat sein Amt als Stadtverordneter der Stadt
Freiburg, das er über 20 Jahre inne hatte, nieder¬
gelegt.

Der Verkehrsminister m Industriegebiet . Ei -rv-
bahnminister Gröner,  der in der letzten Woche in«
rheinisch-wsstfälischen Industriegebiet weilte, erklärte
in einer Besprechung mit führenden industriellen Per¬
sönlichkeiten, daß er nach Mrrchfichrnng der jetzige«
Lsrifgestaltung eine weiteire Erhöhung der Personen-
und Gütertarife ablehne. In leiner Besprechung mit
Vertretern der Essenbahnarbeiter und Beamten er¬
klärte h:r Master , es werde alles getan, um die
Auszahlung der neuen Löhne und Nachzahlrmgen
nach der Besoldungso-rdnung zu beschleunigen. Für
den Wohnungsbau würden 200 Millionen Mark bei
der Regierung beantragt werden, lieber die Lebens-
mittelversorMng werde verhandlt . Alle berechtigten
Forderungen der Eisenbahner werde >er mit Ensschie-
deNhck.t vertreten . In einer Anzahl von Hauptwerk¬
stätten sei die Arbeitsleistung gestiegen.

Der Straßenbahnerstreik n Wiesbaden. Me
Straßenbahner Wiesbadens und Umgebung, die sich
im Demonstrationsstunk befinden, haben an den stan-
zösischen Kommandanten die Aufford>erung gerichtet,
die beiden, zu Gefängnis verurteilten Straßenbahn-
schaffner kveizugeben. Bei Mchterfüllung dieser For¬
derung wurden sich auch das Städtische Elektrizitäts¬
und das Gaswerk d:m Streik anschließen.

Ein Eisenbahnunglück. Der Expreßzug Wien—
Udine—Triest ist in der Nähe der Statjbn Reana
del Rojale entgleist. Die Wagen stürzten fast sämtlich
um. Es gab fünf Tote und zahlreiche Verletzte.
Lokomotivführerund Heizer des Zuges befinden sich
unter den Schwerverletzten.

Die Griechen in Anatolien . Nachdem die grie¬
chischen Truppen in mehrern Kolonnen von der
Küste in Innere Anatoliens ohne wesentliche Hmdev-
nisse verswßen konnten, mit englischer Hilfe Brussa
besetzt haben und ihre Vortruppen bis auf 70 Kllo-
meter von Kutahia vorschieben konnten, haben sie
nun bei Mmirdschi, südwestlich von Simaw , eine
Schlapp? gegen die Anatolier Mustafa Kemals er¬
litten. Da S >maw schon von den Griechen besetzt
war so ist die Schlußfolgerung naheliegend, daß die
Griechen hier etwa 30 Kilometer zurückgegangen still»
Me Anatolier sind hher zum erstenmal angreifend
ausgetreten, reguläre Truppen und Banden . Die Ge¬
gend um Demirdschi hat reintürkische Bevölkerung;
die Griechen hatten gemeldet, daß die Abte lungen
Kemals hier bei ihrem stühern Rückzug von der eig¬
nen mohammedanischen Bevölkerung angegriffen
worden seien. Im Orient stießen die Ereignisse
langsam; es ist nicht ausgeschlossen, daß mit der
Zeit Mustafa Kemal noch andre Erfolge erringt, als
kürzlich bei Demirdschi.

Verwaltung und ein Llbbau der Buq .'aukratie ist
nicht nur aus wirtschaftlicher! Gründen geboten, son¬
dern auch im Hinblick auf die dringend zu wün-
schendjy beschteuchlgre Erledigung der einzelnen Vor¬
gänge angezckgt.

Was mein Ressort betrifft , so bin ich zwar be¬
züglich des mir unterstehenden Wohnungs - und
Siedlungswesens  nicht der Auffassung, daß
das schuppende Tempo der Wohnnngsbautätigkckt
durch solche Mängel der Verwaltungsorganssation
verussacht ist. Wenn heute die Wohnungsherstcllnng
nur sehr langsame Fortschritte nracht, so liegt das
weniger in Verwaltungsmaßnah men oder gesetzlichen
Mängeln, als an dem ungeheuren Anwachsen der
Baukosten; r ne Entwicklung , gegen die keiner Regie¬
rung ein wlirffiMN.'s Mittel zur Verfügung steht.
Immerhin bin ich entschlossen, auch hier, soweit als
möglich, eine Vereinstrchung des B enoa ltungs versah-
rens durchzuführen. Im Wnblick ans die veränderte
Lage auf b;m Baustoffmarkt und in Anbetracht der
Tatsache, daß infolge des durch die Steigerung der
Baukosten vemrsachten Rückganges der Bautätigkeit
die Läger an Baustoffen cki-elfach keinen Absatz finden,
Hab: Ich bereits vor kurzem eine tveitgehende Locke¬
rung der Banstoffbewirtschastung angeordnet . Ich
werde nun noch einen Schritt weiter gehen und das
bisherige Freigabederfahren für alle Arten von Bau¬
stoffen bis auf weUeres ganz aufhebcn . Damit sst
»ine tveseuilirhe Vereinfachung des bisherigen Ver¬
fahrens gegeben. Cs unterbleibt die Borprüfmrg
des Bauswffbedarfs durch die unteren Verwaltungs¬
behörden sowie die Nochprüstmg durch die Baustoff-
beschaffrnigsst:llerr, über deren schleppenden Geschäfts¬
gang geklagt worden sst.

Auch Anträge aus Bausiosfzuweisnng sind kidlfUg
urchl üichr rrfsrdrrlich . Dagegen bleibt die aLgs*



«eine Beschlagnahme von künstlichem Muceshstren
förmlich zunächst noch Kraft. An eine SOrshekung
de« Kohlentzuteilungkann natürlich zurzeit schon tnr
vigenseen Interesse der Industrie nicŷ gedacht !vee-
dm . Auch die Festsetzung der Richttch'se, die unt<r
Mttwrrkung der von mir geschaffenen BLustoffrr-L-
fchnffü erfolgt, bleibt vorläufig beibehaüeu. 'Äue
Nachprüfung der Preise wird im Hinblick auf die
zurzeit sehr verLnderliche Marktlage in kurzer. Zeit-
abständcn erfolgen.

Wenn ich mich zu diesen weitgehenden Erleich¬
terungen, die einen wesentlichen Abbau des Be-
hördenapparates  zur Folge haben Wochen,
entschlossen habe» so trage ich damit den veränderren
Mrftchastsvevhältnifseü Rechnung. Der Baustoff-
Handel und die Industrie werden nun zu zeigen ha¬
ben, ob es ihnen, chren oft wiederholten Zusagen
entsprechend, gekügen wird, jedwede Art von Wucher
mit Baustoffen zu unterbinden und den gefährlichen
Schieberhandel zu verhüten. Sollte sich in dieser
Hinsicht bwechttgte Erwartungen nicht erfüllen, so
würden erneut verschärfte Maßnahmen erforderlich
werden. Zunächst hoffe ich jedoch, mit Viesen Erleich¬
terungen! dem Baugewerbe — soweit zurzeit über¬
haupt angängig — Arbeitsmöglichkerten zu schaffen,
da die nunmehr fteigegebenen Baustoffe, soweit es
ohne Schädigung derKleinwohnungsbauten
möglich ist, jetzt auch für andere volkswirtschaftlich
vertretbare Bauten verwendet werden können. Es
ist Mein Wunsch, aus dies« Wckse auch meinerseits
der droherrden Arbeitslosigkeit  entgegenzu-
arbsiten.

Aus Stadt vnd Kreis
Lahnstein, 1V. August 1920.

*.37. Gauturnfest  des Rhein-Mosel-Gaues
m Oberlahnstein. Der Montag  verlief bei herr¬
lichem Wetter in derselben harnionischen Welse wie
die Bortage. Nachdem vormittags ein Frühschoppen
km Turnerherm stattgefundenftrtte, zogen die Turner
nachmittags wieder zum Festplatz, wo die Schüler-
«lbtztllung, die Mädcheimbteilung der Freiherr von
Mein -Schule Frembungen vorführten. Staffellauf
und Kürturnen beschloß den Tag. Das abnorrn beiße
Wetter stellte di« größten Anforderungen an die Wett-
brrner . Wir bringen im Nachstehenden die Liste der
Preisträger , soweit sie uns von der Turngerncknde
Oberlahnstein übermittelt wurden. Die Turnge-
meinde und mit ihr die ganze Stadt blicken mit
Freude und Stolz auf den Verlaus des Festes zurück,
das wohl dazu angetan war , der Turngemeinde Ober-
tahnftchn neue Freunde des Turnens in großer An¬
zahl zuzufichren. Möge sie chren edlen Anforderungen
im Interesse unserer Jugendpflege und Volkskraft
«nach weiterhin allzeit gerecht werden und in diesem
chrem Bestreben stets voiste Unterstützung der Stadt
«*d der Behörden finden. Den wackeren Siegern ein
Lästiges „Gut >veCl!" (Einige Bilder  vom Fest-
pllatz und dem Hasen, ausgenommen von Herrn Wilh.
Hofsmann,  sind im Schaufenster unserer Gr-
fihästsstell« ausgestellt.)

Sieger in der Oberstufe.
1. Schmidt Fritz, Oberlahnstein,
1. Biester Theodor, Niederlahnstem,
9.  Geiß Peter , Coblenz,
8. Lehna Mathias, Enger- ,
4. Schandua Josef, Ncuwied,
5. Schmitz Eduard , Andernach,
8. Wettig Albert, Coblenz, , s ; ')
7. Strunk Josef, Oberlahnsted̂ s ..
L Heuser Kchrl Grenzhau-en,
8. Gelhard Emil , Mogendorß. <
8. Eibel Karl , Oberlahnsteiu,

4L. Haas Johann , Oberlahnsteiu,
17. Jäger Anton, Oberlahnsteiu
88. Breisig Fritz, Oberlahnsteiu,
>6. Breisig Karl , Oberlahnststm, '
48. Eisenbarth Johann , Oberlahuflet«,
S8. Baller Josef, Oberlahnstein.

Sieger i« der Unterstufe!
1. Ludw. Stander , Grenzhausen, 140 Punkte,
L Peter Esch, Heimbach, 133^2 Punkte
8. Lorenz Richard, Hönningen, 131)4 Punkte,
4. Karl Härder, Dierdorf, 131  hb Punkte,
4. Julius Jahn , Oberlahnsteiu, 131 Punkte,
5. Adolf Gießen Grenzhausen, 180 Punkte,
5. Joh . Scherlag, Arenberg, 130 Punkte,
8. Jak. Hohl, Niederoberweiher, 129 Punkte,
7. Jos . Kannengießer, Mühlhofen, 128 Punkte,
7. Willy Zöller, Höhr, 128 Punkts
8. Jos . Schwan, Coblenz, 127(ch Punkte
8. PL . Lauer, Jmmendorf , 127 Punkte,

; 9. Wich. WrgeS, Niederlühustei« , 127 Punkte,
V. Joh Jung , Horchheim, 126^ Punkte,

Jos . 'Saxer Layer, 126ĥ Punkts
idaoff Hmmnerich Mxeiu , 126)4 Punkte,

... Wfih. Krebs Oberlahnsteiu, 122 ich Punkte,
il.  Wach. Roll, Oberlahnstetn, 122)4 Punkte,
15. Georg Keßler, Oberlahnsteiu, 121 Punkte
21. Ludwig Hchpenheimer, Oberlahnsteiu 120 P.
26 Jos . Ba ch, Lberlahnsiein, 117)4 Punkte,
23. Fr . .nz Noll, Oberlahnsteiu, 116 ich Punkte,
40. Fritz tzrnscrs, Oberlahnsteiu, 108)4 Punkte,
41. B Roll, Oberlahnsteiu, 108 Punkte
50. Wilh. Kern, Oberlahnstein, 104 Punkte,
59. Tom Bornhosen, Oberlahnstein, 100 Punkte
63. Peter Roll Oberlahnstein, 95)4 Punkte,
70. Heinrich Huckelmann, Oberlahnstein, 94)4 Punkte
73. Peter Jäger , Oberlahnsrein, 93 Punkte,
77. Jak . Casper, Oberlahnstein, 90ich Punkte,
78. Peter Haas Oberlahnstein, 90 Punkte,

Wettschwimmen im Hafen 80 Meter
1. Wich. Strobel Niederlahnstein, 80,2 Sek.
2. Karl Gehrke, Nieuwied, 85,2 Sek.
3. Richard Kirberger Allg. T. V. Bendors 86,1 Sek.
4. Georg Pertz, Weißenthurm 86,3 Sek
5. Ergar Zelchahn, Weißenchurm, 87,2 Sek.
6. Festerling Tg. Neuwied, 87,4 Sek.
7. Ludw. Unkelbach Tg. Oberlahnstein, 88,4 Sek.
8. Wich. Hebel, Filsen, 91,3 Sek
8. Wich. Altmann Tg Oberlahnstein, 91,3 Sek.
9. Frt'edr . Lünstedt, Niederlahnstein, 91,4 S ?k.

10. Wich. Euler Tg. Oberlahnstein, 92,3 Sek
11. Armin Kühnel, Branbach, 93,1 Sek.
11. Kasp, Dommershausen Tg. Oberlahnstein 93,1
12. Nik. Beuler Jahn Pfrfsendorf, 93,4 Sek.
13. Franz Frank Tg. Oberlahnstein, 95,1 Sek.
14. Hub. Heibel Tg. Oberlahnstein, 95,4 Sek.

— Der  Zirkus August Kuhlen,  der
heute an der Lahnbrücke  cingetroffen ist, gibt
morgen abend 8 Uhr seine Eröffnungsvorstellung mit
Wellgroßstadtprogramm. Dem Unternehmen, Ltas
als Rheinlands schönster und leistungsfähigster Zir¬
kus bekannt ist, geht ein guter Ruf voraus . Wir
werden auf das Programm noch näher enngehen.

—. Das Lahnstevner Tageblatt in
Südafrika.  Treue Anhänglichkettan seine Hei¬
mat wie auch zu seiner Heimatzettung bekundet der
Schreiber nachstehender Zeilen, die an den früheren
Verlagsinhaber, .Herrn Eduard Schickel , gerichtet
sind und die wir im Nachstehenden auszugsweise wie-
vergeben. „Ich hoffe, Du bist noch am Leben und
das „Lahnsteiner Tageblatt" floriert trotz ungünstigen
Ausganges des Krieges und trotz trauriger Zustände
in unserem lieben Vaterlande weiter. Ich bitte um
wöchentliche Zustellung Deiner Zeitung vom 1. Juli
1920 ab und um Mitteilung , ob Du mir sämtliche
Blätter vom 1. Juli 1914 ab aufbewahrt hast. Die
Zeitungen, die Du mir schickst, bitte zu adressieren:
I . Dahlem,  P . o. Bot 81, Bloemfontein, Oranje
Freistaat , Süd -Afrika. Anfang nächsten Jahves hoffe
ich, wenn bet Euch inzwischen nicht alles drunter und
drüber geht, nach Deutschland (und bei dieser Gele¬
genheit nach Lahnstein) zu kommen. Du wirst Wohl
wiffen, daß ich zirka' 41/2  Jahre hier draußen Kriegs¬
gefangener war. Als solcher stand ich im September
1917 vor einem Kriegsgericht und wurde zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt (allerdings ohne arbei¬
ten zu muffen), weil ich als Vertreter von Lager 3
— wir hatten deren vier — ohne Erlaubnis des
Kommandanten mit großem Pomp den Geburtstag
deS österreichischen Kaisers gefeiert hatte. Mit herzl.
Grüßen an alle ehemaligen Schulfreunde Dein alter
QL Dahlem.

= . Naffauische Landesbank und
Sparkasse im Jahre  1919 . Aus dem so¬
eben erschienenen Jahresbericht dw Nassauischen
Landesbank teilen wlft folgendes mit : An S chu l K-
verschreibungn  wurden im Ganzen abgesetzt
81,5 Millionen Mart gegenüber 25,5 Millionen
Mark im Vorjahre. Nach Abzug der Rückflüsse er¬
höhte sich der Gesamtbestandauf 246,5 Millionen.
Der KnrS stieg von anfänglich 96 % im Laufs bei
Jahres auf 100% und betrug Ende des Jahres
99 %. Die Zunahme der Spareinlagen  stellt
eine neue Rekordziffer von 74,6 Millionen gegenüber
69,8 Millionen Mark im Vorjahre auf. Die Zahl
der in Umlauf befindlichen Sparkassenbücherhat sich
von 293 309 auf 513 477 echöht. Für den bar¬
geldlosen Verkehr wurde ein neues Sparkassenbuch
Lit. D eingefühvt, auf das Einzahlungen und Rück¬
zahlungen auf dem Uebcrweisungswege ohne Vor¬
lage ober Hinterlegung des Sparkassenbuchesbewirkt
werden können. Auch im Depot- und Kontokorrent¬

verkehr war eine erhebliche Zunahme zu verzeichuett.
Am Johvrsschluß betrugen die Guthaben M 98,1
Millionen auf 10065 Konten. Im Hypotheken-
geschäft  war etwas größere Nachfrage gegenüber
dem Vorjahre zu bemerken. Es wurden 690 Dar¬
lehen in Höhe vo« 9,3 Millionen Mark neu auSge-
zahlt. Diese Neuausleihungen wurden aber weit
übertroffen durch bfie starken Rückzahlungen, die ins¬
gesamt 23 Millionen Mark betrug. Weit stärker war
die Inanspruchnahme des Kredits seitens der Kom¬
mun  e n und Kommunalverbände. Die Kommu¬
naldarlehen stiegen bei der Landesbank um 18 Mil-
llvnen Mark bä der Sparkaffe um 11 Millionen
Mark, während die kurzfristigen Borschüffe um 22
Millionen Mark zurückgingen. Das Depotgeschäst hat
eine Zunahme von 1361 Depots im Betrage von 19
Millionen zu verzeichne« so daß sich der Gesamtbe¬
stand der offenen Depots auf 25106 ün Neuwert
von 301,6 Millionen Mark beläuft. Hierin sind
nicht einbegriffen die infolge du Depotszwangsver¬
ordnung vom 24. Oktober 1919 uns zugefloffenen
neuen Wertpapierdepvts, deren Zahl rund 35 000 be¬
trägt , also den bisherigen Gesamtbestand erheblich
übersteigt. Infolge dieser außerordentlichenVermeh¬
rung du Depots ließen sich Störungen in der Ab¬
wicklung der Geschäfte nicht dermo den. Das Esfek-
ten-Kommissions-Geschäft weist «inen Umsatz von
163,7 Mllionen Mark auf. Die Gesamtum¬
sätze  bei den Anstalten betragen 9,5 Mlliarden
Mark gegenüber 4,8 Milliarden Mark im Vorjahre.
Die erheblich gestiegenen Ueberschüffe wurden nach
Deckung der Verwaltnngskosten und Ergänzung der
Reservefonds zur Abschreibung auf dst Effektcnbe-
stände beider Anstalten verwandt. Dse Naffauische
Krieg sh Nfshaisse  wurde im abgeiaufenen
Jahre wesenllich höher in Anspruch genommen als
in den Vorjahren. Dü Naffauische Kriegsversiche¬
rung auf Gegensestigkeit hat mit Friedeusschluß ihr
Ende erreicht. Me Abrechnung ist im laufenden
Jahre bereits in die Wege geleitet.

—. NeueZüge.  Von heute ab verkehren, wie
bereits kurz berichtet, folgende neue Züge: D 270
(Schnellzug) Koblenz Hb. an 10,31 Uhr vorm., ab
10,40 Uhr, Mainz 12.34 Uhr mittags. D269
(Schnellzug) Koblenz Hb. an 3.43 Uhr, ab 3.52 Uhr
nachmittags nach Köln. Personenzng 1290 Köln—
Koblz—Bingerbrück wird zehn Mnuten früher ge¬
legt, also ab Koblenz ncht 10.30, sondern 10.20 Uhr
vormittags.

tt , Diebstähle.  Bor kurzem bestrafte die
Wesbadener Strafkammer sechs junge Burschen im
Alter von 16—20 Jahren mit Gefängnis von drei
Wochenb s zu zwei Jahren . Es waren Arbeiter und
Schmiedcgesellenaus Oberlahn st ein,  die aus
Eiseübahuwagen, aus Kellern und einem Geschästs-
lokal Sekt, Wein, Zigarren , Aepsel, goldene Ringe
und dergl. in ansehnlicher Menge gestohlen hatten.

Draubach, 10. August 1920.
en; Schöne Erfolge  hotte unser Turnver¬

ein  ans dem Gautnrnfest in Oberlahnstein zu ver¬
zeichnen. Im Einzelwetturnen wurden Sieger in
der Oberstufe: Fritz Senz mit 114,3 Punkten, Max
Werner mit 108,6, Karl Kühnel mit 103, Gg. Prie-
steroth mit 100,6, Paul Hinterwäller mit 95 Punkten.
In d«r Unterstufe: Adolf Baus mit 117, Armin
Kichnel mit 109,5, Karl Werner mit 109, Paul Sa-
kowsky 109, Max SchmtÄt 108,5, Rud. Werner mit
105 Punkten. Außerdem errang beim Wettschwim¬
men Armin Kühnel den 11. Preis . Beim VereiuS-
wetturnen erhielt die Rieg: am Barren die Wertung
„vorzüglich" und das Geme nturnen am Pferd, auS-
geführt von den Jugendturnern , die Wertung „sehr
gut."

en; Auszeichnung.  Dem Kriegsteilnehmer
Adolf Michel wurde das chm durch feine Gefangen¬
nahme seinerzeit zurückgehalttneEiserne Kverlz2. Kl.
nachträglich vrliehen.

St . Goarshausen, 10. August 1920
°M Die Rheinfähre  zwischen St . Goar und

hier soll am 12. August für die Zeit vom 18. August
1920 bis zum 31. März 1926 hier an der Fährlan-
destelle öffentlich verpachtet werden. Bedmgungen
können im Geschäftszimmer des Wafferbauamir I
Coblenz eingesehen werden.

Caub, 9. August 1920.
°„ Verkehrsstörung.  Infolge Defekts au

der Luftdrnckbremf? blieb am vergangenen Donners¬
tag der Personenzug Nr . 1009, ab Canb 11,29 Uhr,
in der Richtung Niederlahnstein plötzlich in der Mitte
des Loreleytunnels  liegen. Versch/dene Rei-
stnde wurden dadurch etwasbeunruhigt, einige wie¬
der durch Neugierde zum Aussteigen veranlaßt und

nur dem Glück ist er zrrzuschreiben, daß lichteren durch
den .ui selben Moment im Dunkel des Tunnels auf
dem Nebengleise irr cntgegengeschter Richtung daher¬
kommendenD -Zug kein Unglück zugestoßen ist Nach
einigen Mnuten unfreiwilligen Haltens kounde der
Zug hie Fahrt wieder fortsch.

Raftätten, 10. August 1920.
tt , Die Maul - und Klauenseuche  unter

dem hiesigen Viehbestände ist merklich im Rückgchen
begriffen; in den lichten 14 Tagen wurden keine
neuen Fälle mchr gemeldet. In den 136 verseuchten
Gehöften gingen ein: 13 Kühe, 1 R nd, 7 Kälber,
35 Ziegen und 5 Schweme.

Aus Nah u«d § srn
na GarS 6. August. Eine Hamsterge-

schichte,  aus der man etwas lernen kann, wird
aus Gaus v. I . berichtet. Dort kam zu der Bäue¬
rin Sch., die dafür bekannt ist, daß sie für land¬
wirtschaftliche Produkte Wucherprckse nimmt, ein
Hamsterer, der, als sie chn abwies, meinte, wenn
man 25 Mark für das Pfund Butter zahlte, gab«
wohl auch sie solche her. Als die Bäuerin von 25
Mark hörte, schleppte sie gleich einen ganzen Ballen
Butter und .eine Menge Eier herbei. Der Hamsterer
packte die Butter uud die Eier ein, rechnete inzwi¬
schen den Höchstpreis aus und legte der Bäuerin die¬
sen dann auf den Tisch. Me Bäuerin machte ein
langes Gesicht, der Hamsterer bedeutete ihr ab« ,
den Rest bekäme sie vom — Kriegswucheramt. De»
inzwischen eingetretene Bauer lachte hell auf, da er,
wie man erzählt, von seiner Frau riesig kurz gehak¬
ten wird.

§ Dortmund , 8. Aug. Grubenunglück.
Auf Zeche Kaiserstuhl II ist heute stütz 6 Uhr da«
Förderseil geriffen. Ter Förderkorb stürzte 300 Me¬
ter in die Tiefe. Me Jnsaffen , etwa 24, sind sämt¬
lich tot. Me Bergung der Leichen wird läng«
dauern, da es sehr schwer hält , die Trümmer des ab-
gestürzten Korbes zu beseitigen und die Leichen auS
dem Sumpf zu holen. Mt welcher Wucht der
schwere Korb die 300 Meter hinabgesaust ist und
welche Zerstörungen er angerichtet haben muß, kan»
man daraus ers'chen, daß sechs der Mannschaften,
die am Zugang des Schachtes, am sogenannte»
Füllort , unter Tage sich befanden, noch mehr od«
weniger durch umherfliegende Trümmer verletzt
worden ist. Zu beklagen ist, daß es noch immer
wicht gelungen ist, eine sicher wirkende Fangvorvich.
tung zu erfinden.

na Berlin , 6. Aug. Der Kreislauf de,
Welt.  Mr bekannte Prediger Johann Geibr von
Kaisersberg hat einmal den Kreislauf der Welt i»
folgender, auch heute noch picht veralteter Weise ge-
schildert: „Friede macht Reichtum — Reichtum
macht Uebermut — Uebermut bringt Krieg — Krieg
bringt Armut — Armut macht Demut — Demut
macht . . . . Frieden ."

na Kempten, 6. Aug. Studenten als
Torfbewohner.  Me Allgäuer Torswerke ha¬
ben sich bereit erklärt, etwa 25 Studenten gegen
tarifmäßige Bezcchlrmg in den Ferien einzustellen.
_ -- -

Letzte Nachrichten
Ostpreußischer Protest

X Berlin,  10 . Aug. (Drahtberfcht.) Gegen
die von der Entente beabsichtigte Abdrängung
Ostpreußens vonderWeichsclhatdre  Landwirt-
schastskamm« der Provinz Ostpreußen einen Protest
an die Rei-chsregierung gerkchtet.

Die Ruhr
X Dortmund, 10. Ang. (Drahtbericht). In

Dortmund sind seit Mitte Juli 600 Richrerkranknn-
gen amtlich gemeldet, von denen 96 tödlich verliefe».
I » der Woche vom 1. bis 7. August wurden 279
Fälle gemeldet.
Vermehrung der ober schlesischen sra »°

zösische » Besatzung
X Basel,  10 . Aug. (Drahtbericht). Pariser

Blätter bringen st« Meldungen, daß die französisch«
Besatzung für Oberfchlesien um eine Division ve»

Der Sonne entgegen
Roman vou Mazda Trott.

Fortsetzung.
„Ich will Antwort, Claus, " dröhnte es durch

staA Zimmer. „Willst du dich meinen Wünschen
ßiyen?"

„Ich kann nicht!"
Diese Antwort hatte Lanzor nicht erwartet . Seine

Mppen zuckten krampfhaft, seine Stimme bebte, als
« wieder anhub:

„Nun gut, so wähle zwischen Brigitts Dannen-
derg und deiner Familie. — Aber, bedenke es wohl,
m demselben Augenbkcke fällt die Tür deines Vater-
to dmselben Augenblicke fällt die Tür deines Vater¬
hauses hinter drr zu. Es gibt keinen Weg zurück.
— Keinen, Claus . — Auch nicht nach meinem Tod?.
—Ausgelöscht wird dein Name. — Und nun frage
ich dich: bestehst du noch ans deinen Trotz?"

Ein furchtbares Stöhnen kam aus der Brust des
Sohnes . Das Stöhnen eines Totwunden, eines ge¬
hetzten Tieres. Mehrmals öffneten sich seine Lippen,
lalter Schweiß stand auf seiner Stirn , das .Haupt
sank ihm auf die Brust.

,»Jch tue deinen Willen. — Aber dieser Stunde
werde ich ewig eingedenkt sein."

„Es ist gut, du kannst gehen."
Claus floh hinauf in sein Znmrer und schloß

sich ein. Mn Schlag mußte er allein verwinden.
Der Kommerzienrat aber war der Alte, als er

wieder im Kreise der Famlle erschien. Nichts deu-
icte darauf hin, welch' furchtbarer Aufruhr soeben
seine Seele durchzittert hatte. Ruhig, als sei nichts
vorgefallen, nahm or an den Gesprächen der Seinen
tckil. Als aber die Trcnnungsstunde schlug, da hielt
er feinen Schwiegersohn zurück und teilte ihm in
kurzen Worten die Verirrung seines Sohnes mit.

„Ich kenne Ihre Tüchtistkst und Geschicklichkeit
in Peirckichen Affären. Suchen Si Sonntag früh

Fräulein Dannenberg auf und erforschen Sie , welche
Entschädigung die Dame dafür fordert, daß sie ein
für alle Male meinen Sohn aufgibt. Ferner liegt
mir daran , daß sie sich von selbst veranlaßt sieht,
unsere Geschäftsräume nicht mehr zu betreten. Ihr
Gehalt wird sie natürlich bekommen. Das Wichtigste
an der Sache aber ist, daß chr Bruder , Lutz Dan¬
nenberg, möglichst wenig von allem erfährt. Auch
hierbei rechne ich auf Ihre Geschicklichkeit."

Sttöbbing war völlig sprachlos. Der Schwieger¬
vater ahnte ja gar nicht, was er jetzt von -ihm ver¬
langte. Er war damals, mich dem Verlobungs¬
abend von Claus heftig zur Rede gestellt worden.
Claus hatte chm das junge Mädchen, gegen das er
zudringlich geworden war, als Fräulein Dannenberg
bezeichntt. Jetzt sollte er stiesem Mädchen abermals
gegenübertreten, noch dazu in einer solch delikaten
Angelegenheit? Schon der Gedanke daran verursachte
Ströbbing geradezu physisch« Schmerzen. Zum er¬
sten Male im seinem Leben tvagte er seinem Schwie¬
gervater gegenüber euren Widerspruch.

„Gestatten Sic mir , lieber Schwiegervater, daß
ich als Jurist zu Ihnen rede. In derartigen Fällen
ist es am besten, man wendet die Sache so, als habe
Fräulein Dannenberg sich als Angestellte etwas zu
Schulden kommen lassen. Wist können chr ja irgend
leinen Strick drchen. Wird ft: dann von einem ihrer
Vorgesetzten zur Rechenschaft gezogen, so bin ich über-
zerrgt, daß Fräulein Dannenberg die nötige Ruhe
nicht bewahren wird, zumal sie sich im Rechte be-
sind.t. Wir aber sehen in ihrem ungebührlichen
Betragen einen Grund, sie rasch zu entfernen. Von
anderer Seite könnte chr dann ganz unauffällig mit¬
geteilt werden, daß Claus sich demnächst verloben
toerde. Ich hoffe, daß die junge Dam : Stolz ge-
nung besitzen wird, auf olle weiteren Versuche, mei¬
nen verehrten Schwager zurückzugewinnen, zuver-
zichterr, Haben Sie die Güte, vcrlchriter Herr
Schwiegervater, diese meine Vorschläge 'in Erwä¬
gung zu ziehen."

„Was den zweiten Vorschlag anbelangt, so bin
auch ich Ihrer Meinung. Aber der erste sagt mir
durchaus nicht zu. Ich liebe es nicht, auf krummen
Wegen zu wandeln. Das mag juristisch öfters not¬
wendig sein, in diesem Falle bin ich dafür, daß Sie
ohne Umschweife mit der Dame reden. Es soll mir
auf eine beträchtliche Summe nicht ankommen. Me
Familie Dannenberg ist mittellos; man wird einige
tausend Mark nfcht ausschlagen. Also, wie gesagt,
lieber Sttöbbing , ich erwarte Sie aur Sonntag , vor
Tisch, zum Bericht."

Das waren schwere Tage für den Kommerzienrat
Noch nie in seinem Leben hatten Private Dinge ihn
so stark beschäftigt wie jetzt. Noch niemals war sein
Lebenswerk, seine Manufattur , vor seinem Geiste so

.in den Hintergrund getreten, wie augenblicklich.
Galt «s doch mit größter Umsicht und Klugheit
Ordnung im eigenen Hause zu schassen. Mnn vivles
stand auf dem Spiel.

Am stärksten beschästigte chn der Gedanke, wie
man Lutz Dannenberg an die Fabrik fesseln könne,
während seine Schwester unter allen Umständen aus
Eichwalde enffernt werden mußte. Der Kommer¬
zienrat fürchtete dabckl mit Recht, daß Lutz, wenn er
von den Schien Ereigniffen erfuhr, noch in zwölfter
Stunde alle seine Pläne über den Haufen warf und
sich auf die Äste der Schwester stellte. Zumal sie,
wie Lanzer sich selbst gfftandt, eigentlich nicht so be¬
handelt worden war, ist« es der Schwester seines
zukünftigen Schwiegersohnes zukam. Aber nein!
Niemals würde er ei« Verbindung zwischen Bri¬
gitte Dannenberg und Claus zugeberr. Mit Lutz
»rar das etwas anderes! Eichivalde brauchte dieses
Genie, um die Fabrik mit einer « « n Gloriole zu
umgeben, Die Schwester war dagegen ein Hinder¬
nis . Lanzer hatte ml-t Clans ganz andere Pläne,
daher mußten die augenblicklichen Ummwhmlichkci-
tcn unbedingt dnrchgefochten werden. Mn würde

! die Berrnähiung des Malers sehr beschlennigen, ihn

gleich nach der HochzSst an di« Riviera schicke» ;
darüber hinaus ober würden alle die verlockende«
Zukunftspläne, die man Lutz mit immer erneut«
Eindringlichkeit vor Augen führte, dafiir sorgen, daß
er der Schwester ferngehalten wurde.

Was Bristtte anbettaf , so hoffte er sich nicht zu
verrechnen. In der Seele des jungen MdcheuS
schien ein stark ausgeprägter Stolz zu wohnen. Ei»
einziger kleiner Hinweis würde also genügen, sie fü»
immer aus Eichwalde zu entfernen. Es handelte sich
nur darum, den Weg zu s.nden, damü Lutz keinen
Argwohn schöpfe. Hierbei vertraute dev Kommer¬
zienrat ab« fest auf die Tüchtigkeit seines Schwie¬
gersohnes; ihm würde es schon gelingen, die pein¬
liche Angelegeichcit auss Beste zu ordnen.

Soweit wäre demnach alles in die richtigen Bah¬
nen gelenkt gewesen. Dennoch empfand der Kom¬
merzienrat nicht jenes Gefühl innerer Befriedigung,
das ihn sonst zu beherrschen pflegte, wenn er schwer¬
wiegende Entschlüsse gefaßt und sie für gut besuch««
hatte. Eine innere Stimme sprach warnend zu ihm.
Sie riet ihm von seinem Vorgehen gegen Brigitte
ab. Mhr noch, sie mahnte ihn zur Vorsicht auch
Lutz Dannenberg gegenüber. Wieder stteg in chm
dieses unerklärliche Gefühl empor, das sich chm stets
aufdrängte, sobald er seiner nur gedachte. Warum
mußte er sich überhaupt im Geiste so häufig mit
Dannenberg befassen, der eigentlich gar nicht wichtig
genug war , seine stark in Anspruch genommene»
G-edanken zu beschäftigen?

Aber das war es ja eben! Der junge Mann , so
harmlos und kindlich fröhlich er sich gab, kreuzte den
Lebensweg des Kommerzienrats in einer Weise, die
einen starken Eindruck hinterließ. War es der Harrch
einer anderen Welt, der von ihm ausging , jener
Atmosphäre, die der des Hanfes Lanzer so völlig
fremd tvar? Und die darum mnso nachhaltiger

I wirken mußte! Hatte vor allem die ganze Art seines
l zukünftigen Schwiegersohnes nicht genug der ur-
1 wüchsigen Kraft , um sich gegen das starre Prinzip



weher werde« soll. Die TrnppenlranIpsrte fl - Oder.
schlrsien Men Ansang der Woche edg^ ^ Der
„TrntPs " meldet, daß die deutsche Reg ^u « vo«
dieser ne»e« Ablösung bezw. Berstarknug ich»« om
Donnerstag unterrichtet worden ist.

Blockierung Deutschlands
X Genf,  10. Aug. (DrahtSericht). Der„Petit

Pattsieu " schreibt: BiZ zur Stuude karr» man ftrgcrr,
daß die Wiederaufnahme »ud Verschärfung der
Blockade neben Rußland auch dessen Nachbarn
Estland , Litauen und Deutschland urt auferlem
werden wird.

Eine Bölkerbundsflotte
X London,  10. Aug. (Drahtbericht). Lord

Curzo » äußerte in einer Unterredung über den Zu¬
sammentritt der Völlerbundsversammlnng unter an¬
derem , daß Deutschland nnd Rußland znm Beitritt in
de« Völkerbund aufgefordert werden sollte». D .e
Schaffung einer internationalen Armee sei augenblick-
kich wicht in Frage , dagegen sei die Schaffung einer
internationalen Seemacht zu fordern.

Kiive englisch - franzSsische Unter¬
stützung für Pole«

X Basel,  10 . Aug. (Drahtbericht). Die
„Daily Mail " meldet : D e frauzösische nud englische
Regierung haben es mit Rücksicht auf die Stimmung
in den eigenen Ländern abgelehnt, Polen durch Ent¬
sendung von Streitkräften zu unterstützen . Es wurde
beschlossen, die Versuche, mit der Sowjetregierung zu
t »ent Frieden zu gelangen, fortzusetzen. In Paris
fanden gestern vierzehn Versammlungen der radikalen
und gemäßigten Sozialisten statt . Es wurde be¬
schlossen, daß der Generalstreik erklärt werden soll,
falls Frankreich doch Truppen nach Polen gegen
RuUand senden würde.

Fochs Ansicht
X P ari s, 10. Aug. (Drahtbericht). Nach einer

Havas -Meldung aus London , ist -Morschall Fach
immer noch der Ansicht, Polen sei immer noch weit
entfernt vo« der Niederlage und könne durch ra che
Revrganisai !on seines Heeres seine Grenzen mit Er¬
folg verteidigen.
Rücktritt des polnisch . Kriegsministers

X Warschau,  10. Aug. (Drahtbericht). Der
polnische Kriegsm nister , General Lesnienski , ist zn-
»ückgetreten nnd der Bizekriegsmimster , Sosnkowski
zum Kriegsminister ernannt worden.

D ^e Ansstandsbewegnnge « in Nor¬
wegen

X Christiania, 1L. Aug. (Drahlbericht).
Die Ansstandsbewegungen in Norwegen greisen wer¬
ter «m sich. Z» den Konflikten mit den Eisenbahn-
angcstcllten , den Matrosen nnd Heizern der Kiisten-
fthiffahrtslinien haben sich zahlreiche örtliche Aus¬
stände gesellt. GleichzMg dauern die Ausstände in
»er Textil - und Wol! ndüstrie . sowie im Wäscherei-
gewerbc a« . In Christiania droht ein Straßenbahner-
mtSstand. Das Blatt „Sozialdemokrat " nimmt eine
drohende Holinng e>n. Die Leitung der sozaldemo-
kratischen Partei scheint zu einer energischen Aktion
«ttschloffen zu fein.

Vermischtes
Jmkerwcmderfcchtten . Das Bienenjahr geht fei¬

nem Ende entgegen ; es wäre efctt gutes gewesen,
wenn — ja .wenn nicht die Frage der Winterfütte-
rnng vor der Türe stünde , die für den Imker die
wichtigste aBtt Fragen ist, in diesem Jahre aber
bet den trostlosen Zuckcrverhältniffen einfach das
Werterbestehen oder den Untergang der deutschen
Bienenzucht bedeutet . Heute hofft der Bienenvater,
vor allem im Nordwesten Deutschlands , auf einen
guten Ausfall der Heideblüte . Wer , besonders als
Großimker , nicht selbst in einer Hetdegegend wohnt,
sucht sie oft aus weiter Ferne mit seinen Völkern
auf . Diese Wanderbienenzucht ist nicht etwa eine
neue , ja nicht einmal eine deutsche Gepflogenheit.
Im alten Aegypten schon verfrachteten die Imker
U»re Völker auf Flößen und fuhren mit ihnen nil-

auftvärtS , wo die Pflanzenwelt während des aftÄa-
Nischen Winters reichere Ernte versprach; erst nach
Monaten kehrten sie im Frühling heim , und auch
heute noch werden solche Fahrten dort gemacht. In
Altgrechenland war der ganz mit Thyrmor.
bleckte Hymrttesberg in der Nähe von Athen
das Ziel zahlreicher Imker nnd die Tatsache,
daß sich in den solomschen Gesetzsammlungen auch
Bestimmungen über Ausnützung dieser Bienenweide
finden , läßt einen Schluß auf die volkschttschoftliche
Bedeutung der damals schon üblichen WaNdcrbienen-
- jfy  zu . Die italienischen Imker suchten besonders
gern die Berghänge Siziliens auf , um nach ihrer
Nückkehr in Rom recht volle Waben auf den Markt
bringen zu können. In Deutschland hat sich die
Wanderimkerei besonders in der Lüneburger Gegend
entwickelt ; im Frühjahr fahren die Imker mit ihren
Bienemragen , auf dem sich auch alles nötige Hand¬
gerät befindet , ln die blühenden Rapsselder an der
Unteoelbe , die ihnen eine Menge goldgelben Honigs
liefern ; auf der Hin - und Rückreise, die im Hochsom¬
mer stattfindet , machen sie vor jedem größern Espar¬
sette- und Buchwrizenseld oder dott , wo Linden und
Akazien blühen , halt , und nicht selten erhebt die
Gemeinde , in der sie chre Völker ausfliegen lassen,
von ihnen eine Abgabe . So kommen sie gerade wie¬
der zurück, um die honlgreiche Heide befliegen lassen
zu können . Es liegt , wie in der Imkerei überhaupt,
etwas Poesivolles in diesen Wanderungen mL den
emsigen Tierchen , und in mehreren hübschen Roma-
nen haben die Schriftsteller die Romantik der Jm-
kerwanderfahtten geschildert. Die Möglichkeit, die
geflügelten Honigsammlev überall , wo ddr Wagen
hält , auf kürzere oder längere Zeit aus die Weide zu
schicken, beruht auf der mettwürdcgen Fähigkeit der
Venen , sich überall « sich zurecht- und den Heimweg
zum Stock wiederzufinden ; ihr Ottsgedächtnis ist
s vorzüglich ausgebildet , daß schon beim ersten Aus¬
flug in einer neuen Umgebung nur sehr wenige den
Rückweg verfehlen . — Die deutsche Bienenzucht steht,
Wie gesagt, oder einem Winter , der ihre Zukunft ent¬
scheiden wird . Man kann den Stöcken nur dann
Honig entnehmen , wenn man dafür eine bestimmte
Menge Zuckerlösung als Wstterfütterung gibt . Nun
leiden wir — und nicht nur wir , sondern die Wett
überhaupt — an einer Zuckernot; die Regierung
glaubt , den deutschen Imkern nicht mehr als vier
Pfund Zucker für das Volk, und diesen zu hohen
Prüfen , bewilligen zu können ; das Drei - bis Fünf¬
fache ist aber , je nach der Stärke des Volkes, zur
Durchführung nöttg , und so besteht die traurige
Wahrsch einlichkeit, daß viele tausend Stöcke im Win¬
ter an Hungersnot eingehen werden , denn der hohe
HoNgpreis lockt zur Entnahme , obgleich der Ersatz¬
zucker fehtt . Das bedeutet aber nicht nur einen
bedauerlichen Ausfall eines wichtigen Nahrungsmit¬
tels für die Zukunst ; was weit wichtitzeiv ist, ist
die Tatsache, daß wir kein Obst bekommen, Wenn
die Blüten nicht von Bienen besucht werden , und
daß auch der Ertrag der Raps - und Buchweizen¬
felder und zahlreicher andrer Pflanzen vornehmlich
auf den Besuch von Bienen angewiesen ist. So ist
die volkswirtschaftliche Seite dieser Frage viel wich¬
tiger , als diele ahne «.

BSvs«iL«rss am  7. August 1820,
mMgdräl »au d« AsAmycho« Landesbnrt.
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GefchSstliches
Krank « « nd Gesunde wttcye Essig nicht vev

tragen körnen , oüc >eo mieder nach Her,entlüft
saure sowie pikante § p isen, Salat « eie. f̂fee,
-nenn diese mit O e t k e r ' s Speisen -Essenz K ü -
cheusauer  zubereitet werde «. Man beachte das
Inserat in »nserer heutigen Rümmer.

Verantwortlich für dt« Schrtftlettung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und ReklametrU: M. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckrrrt Fr. Schicket

(Inh .: Fr . Rohr)  sämtlich in OberlahnKein.

Mliche WMMchWkö
Die andauernde 5knappheit an Ziegelstemen

zn -ingt dazu , die docyandenen natürlichen Bausteine
auszunutzen . Es wird deshalb insbesondere den Be¬
wohnern des nördlichen Teiles des RegiMUNgsbezir-
kes Wiesbaden nicht unwillkommen sein, wenn sie
auf einen ! Tuffstein aufmerksam gemacht werden , der
wenige Minuten von dem Bahnhofe in Herschbach,
an der Eisenbahn von Montabaur nach Westerburg,
gebrochen wird . Nach der Feststellung und den Mt-
teilungen des Herrn Vorstehers des preußischen Hoch¬
bauamtes in Montabaur und des Herrn Kreisbau-
meffters in Westerburg hat sich der Stein gut be¬
währt . Letzterer gibt an , daß der Tuffstein in frisch
gbrochenem Zustande ziemlich weich und folgedessen
mit leichter Mühe , wenig Zettaufwand und mit den
einfachsten Werkzeugen in jeder gewünschten Größe
und Form zu bearbeiten ist . In frisch gebrochenem
Zustand wird er sich auch leicht schneiden lassen. Au
der Luft erhärtet er und ist im Vergleich zu an¬
derem Naturgestzin ziemlich leicht. Auch hat er eine
angenehme leicht gesprenkelte hAle Färbung , sodaß,
ungeachtet seiner Haltbarkeit ohne Außenverputz , von
chm ausgeführte Mauerflächen bei Verwendung von
unregelmäßigen Bruchsteinen nur eines steinsichtigen
Außenverputzes (Fugenvauchputzes ), und die Mauer-
flächen aus regelrecht bearbeitetem Stein eines Au-
ßenderputzes überhaupt nicht bedürfen . Für Um-
saffuugswände von ein - nnd zweigeschossigenWohn¬
hausbauten und ähnlichen Bauwerken würde besi
Verwendung von unbearbeiteten Bruchsteinen eine
Mauerstärke von 50 cm. genügen ; diese könnte bei
Verwendung von bearbeiteten Schichffteinett — trenn
auch in wahlloser Höhe — sogar nur 30 cm. be¬
tragen . Wenn auch besümmte Angaben über Prüfe
zur Zstt nicht gemacht werden können, so ist doch
anzunehmen , daß der Stein billiger auf den Markt
gebracht werden kann wie jedes ander Kunst- und
Naturgestein , sowohl im bevrbeitetenj als auch im
unbearbeiteten Zustande . Hierzu kommt eine wettere
Ersparnis an Mauverlohn , Mörtel und Außenputz
im Verein mit den Vorzügen der schnelleren Aus¬
führbarkeit des Mauerwerks , der. schnelleren Austtock-
nung und schnelleren Bewohnbarkeit der Bauten Nur
wird das Mauerwerk gegen ständige Feuchtigkett ge.
schützt werden müffen

Der Steinbruch gehört der A. G ., „Fndustrie-
gründung " Berlin W . 9, Potsdamerstroße 136/137.

Ich ersuche ergebendft , diese MtteÜnngen de»
Oeffentlichküt zugänglich zu machen.

Wiesbaden » den 28 . Juki 1920.
Der Regierungspräsident.

I . A. gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht
St . Goarshausen » den 5. August 1920.

Der k. Landrat . I . V. Müller
5dreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Falls Unterstützungen für Wegebauzwecke aus die»

Staatsrente für 1920 beanttagt werden sollen, ist
mir dies bis zum 1. September ds. Js . müzutzülen.
Den Herrn Bürgermeistern werden dann Formulare
übersandt werden , welche gemäß dem Vordrucke auS-
zufüllen , und bis spätestens den 25. September ds.
Js . hierher zurückzusenden sind. Der Kostertanschlag
bezügl . der betr . Wegebauarbeiten ist beizufügen.
Verspätete Anträge können keine Berücksichtigung
finden.

St . Goarshausen , den 4. August 1920
Der k. Landrat , I . V. Müller.

Kveisdeputierter . .

Bekanntmachung  °

Der Herr Minister für Vollswchlfahrt hat ver¬
fügt, daß Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Woh
nunaen auf Grund der Bestimmungen des Reichs-
rates dom 10 . Januar 1920 nicht mehr bewMgt
werden sollen, wett die noch verfügbaren Mitte!
zur Fertigstellung angefangeNer . bevettS m!tt B <m-
kofterrznschuß bedachter Vauren gebraucht werden.

Ich bin daher leider wicht mehr in der Lage, neu
eingehende Anträge auf Gewährung von Rpichsdar
Ichen weiter zu geben , zumal der größte Tett der
bereits üngereichten Anträge abgelehnt werden wl«

Ich gebe dies öffentlich bekannt , damtt nicht ver¬
geblich Entwürfe ausgearbettet und Anträge ernge-
reicht werden.

St . Goarshausen , den 6. August 1920.
Der k. Landrat , I . V . Müller.

Kreisdeputierter.

Bei der hiesigen Verwaltung ist die ueuerrichtete3.
zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach Gruppe 7 der
staatlichen BesoldnngSordnung , auch werden die
BssatzungSzulagen gezahlt.

Bewerber , welche nicht über 36 Jahrs alt sind,
die SekretSrprLfung abgelegt und Befähigung zur
selbstständigen Bearbeitung der Armen -, Wohls chr!8°
und Mietseinignngsangelegmhsiten und des Ar¬
beitsnachweises haben , wollen ibrr Bewerbungen
mit beglaubigten Zeugnisabschristen . Lebenslaus
und Lichtbild bis znm 31 . Augnst dies . Jahres
bei uns einreichen.

Lösrlshnsteftr , den 4 . August IMS.
Der Magistrat : Dr . Weber.

für Kinder dir zu 2  Jahren werden für den
Monat August ausgestellt:

Mittwoch von 8—12 Mr A bis K.
Donnerstag von 8—12 AhrL bis Z.

Der Zucker Sann von Mittwoch bis SamStag
im Kolomalwarengeschäft Johann Bollinger
Burgftraße abgeholt werden.

Odorlckhnstekr . den 10 . August W20.

sUSS
Seimer-lagpen,

in Herren- Burschen - u. Knaben- Grössen,
empfiehlt billigstm mm,  W.n mi si.soarsBaasea

Gegen Gesshwflre allar As*4, «itoradö Wnsd«»
KarfHBkel, Flecktm , Haotans *elsl*g. SchBittwnüdea, Ht-
moridtn nair., hilft das stete bewährte Hausmittel

Radtrmaebers-Salfeo
Dose 4 Mark, za hahem iadea Apotheken , oder durd,

den Hersteller K. Radermaolsep - LßtH , Bonn

Färb©rai und ehern. Reinigung

Carl Dörlno. Wieshaden
Fabrik : Drudenstrasse 5. — lelefon 6149.
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbaeherstr . 9.
Reinigenu. färben sämil. öerren- v.

Datnengarberoben
sovrie Toppioho , ittbalstoffa usw.

Dekatieren u.Imprägniere n(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit8—10 Tage , Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung :. — Solide Preise.
Annahme für Rtidesheim und Umgregend. :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . Didiati

Hafenstr . 8,
Nastätten’: Herr Friseur Carl Kratz,

Her Lanzer zu wehren , es vielleicht einmal zu durch-
kwechen? War es nicht doch bester , die Verlobung
wieder zu lösen? Noch war es Zett . Noch war sie
nicht veröffentlicht, niemand ahnte sie.

Als der Kommerzienrat in seinem Gedankengange
soweit gekommen war , lachte er spöttisch auf . Köst¬
lich! Er , der Mann , dem eine kleine Welt zu Füßen
lag , er sollte einen Lutz Dannenberg fürchten , von
ihm eine Niederlage erwarten ? Nimmermehr dürfte
es dahin kommen! Seine ganze Kraft würde er ein-
fetzen, dem jungen Manne die chm vorgeschriebenen
Bahnen zu weifen. Mit eferner Strenge würde er
die Zügel führen , wenn Lutz erst Jsabellas Gatte
war.

Und wenn er ttotzdem die Fesseln zerbrach ? Wenn
er sich nicht fügte ? War es nicht doch besser, die
Familie DanneM 'rg aus Eichwalde zu entfernen,
selbst wenn die Manufaktur vorübergehend darunter
litt , daß der geniale Maler ihr sein künstlerisches,
Können nicht mehr lieh ? Am Ende fand sich noch
ein anderer Ausweg , ein Vertrag , der den Künstler
Dannenberg gegen hohes Honorar verpflichtete , der
Fabrik laufend seine Entwürfe zu geben.

Nachdenklich schritt der Kommerzienrat in seinem
Arbeitszimmer auf und ab . Immer neue Pläne
schmiedete er , um sie wieder zu verwerfen.

Da klopfte es an die Tür . Einer der Diener der
Manufaktur Übersicht ein Anmeldeformular , und
Linzer überzeugte sich mit einem raschen Blicke da¬
von , daß gerade der, mit dem er sich so eingehend
in Gedanken beschäftigt hatte , eine Unterredung er¬
bat . Kam Lutz im Aufträge der Schwester ? Der
Kommerzienrat schüttelte den Kopf . Nein , es mußte,
etwas Geschäftliches sein, denn auch der Maler
wußte , wie stteng die Bestimmting erlaffen war,
daß der Kommerzienrat für Privatangelegerchetten in
feinem Büro nicht zu sprechen war . Er runzelte
finftir die Stirn , als er bemerkte , daß Lutz auf dem
Formular den Gnlnd der nachgesuchten Unterredung

wieder nicht angegeben hatte . Konnte der junge
Mann denn niemals an Ordnung gewöhnt werden?
Trotzdem ließ er chn sogleich kommen.

(Fortsetzung folgt).

Die Schönheit der Welt.

Es ist gar nicht nöttg, zu wandern und in Zwei¬

felswahl zu suchen, wo es etwa am schönsten fft.
Nur die Augen nicht vergessen, nur diese Eingaugs-

tore zur Seele wett öffnen, dann zieht die Schönheit

gern ein , beim sie ist übera . zu Hause und sucht nach
Seelen , die sie erkennen. Hans Thoma.

Versunkene Glscken
Das Schicksal der beschlagnahmten Kirchengeläute

lt . In vielen Kreisen, besonders aber in den
einzelnen Kirchengemcinden der deutschen Städte und
Dörfer ist in letzter Zeit die Frage wachgeworden:
„Wo sind unsere beschlagnahmten K i r che n g l o k -
ke n geblieben ?" Die Beschlagnahme der Kirchen¬
glocken wurden bektmntlich während der Kriegs ;) it
aus der Metallnot hemus geboren. Es fehlte haupt¬
sächlich am Zinn,  weniger au Kupfer , und obwohl
der Zinngehalt in den Kirchenglocken ungefähr nur
14 Prozent ausmacht , sah sich die Kriegsrohstoffab-
ttiluntz doch gezwungen, die Beschlagnahme der
Kirchemglockn vorzunehmen . Da man sich bewußt
war , daß hierbei sehr leicht Kunstwette zerstört wer¬
den könnten , wurde zunächst eine Prüfungs¬
kommission  gebildet , in der Vertreter der Re¬
gierungen und Sachverständige saßen, die die Glok-
keir erst einer Werkprüfung unterzogen . Diese Kom¬
mission untersuchte die Glocken arsi ihren Klang und

auf den wiffenfchaftlichen und geschichtlichen Kunst-
wert . Glocken, die ehtetti derartigen Wert nicht hat¬
ten , wurden nun sofort beschlagnahmt,  wäh¬
rend Kunstwerke,  auch wenn deren Wett nur
sehr gettng schien, zunächst von der Beschlagnahme
unberühtt ' blieben . Im Jannar 1918 wurde dann
durch eine Verordnung eine Nachprüfung  der
Kirchenglocken angeordnet , es wurde aber glsichza tig
bestimmt , daß jeder Kirche eine Glocke  als Läu-
ttglocke zu belassen sek. Während bei der ersten Prü¬
fung die Kommission sehr milde verfahren war , war
sie jetzt gezwungen , bedeutend mehr Strenge
walten  zu lassen . Um aber auch jetzt noch. Kunst¬
wette zu schonen , unternahm die Prüfungskommi °s
sion , in der stets Fachleute , wie z. B . die Landes¬
konservatoren der einzelnen Museen , saßen, die Prü¬
fung mtt größter Genauigkeit.

Beim Einttitt in die WaffenWlfiaudSverha nd!
gen war nun die erste Handlung der Metallmobil¬
machungsstelle des Kttegsminsstettums , eine telegra-
phischo Anweisung an die Lager und kommunalen
Scmtmelstellen , in denen die Metalle lagettcn , zu ge¬
ben und anzuordnen , daß sämtliche noch vorhandenen
Kirchenglocken Pfleglich zu behandeln und nicht mehr
abzutransportteren seien , da die Glocken an die Ge¬
meinden zurückgegeben würden . Am 2. Dezember
kam beretts eine neue Verordnung heraus , die be¬
stimmte , daß sämtliche noch in Gewahrsam befind¬
lichen unzerschlagenen Bronzeglocken W dem An¬
kaufspreise  an die Kirchengemeinden verkauft
werden müßten.

Es waren nun bis zu Beginn der Waffcnsttll-
standsv crho nd lun gen 22 000 Tonnen Kirchenglocken
enteignet  und abgeliesett worden. 20000
Tonnen  waren davon bereits bis zu Beginn der
Verhandlungen für H >e e r e s z tv e cke verwen¬
det  worden . Bon den restlichen 2000 Tonnen Naren
etwa 600 Tonnen , das waren ungefähr 1800 unzer-
schlagene Kn <henglocken, also nur ein Elftel , von der
beschlagnahmten Menge übttggebl ’eben. Die Glocken

Naren nun bei/ der Enteignung znm größten Teil
mit Oelsarbe gekennzeichnet  worden und
wurden den betreffenden Gemeinden wreder zur Ver¬
fügung gestellt . Jetzt meldeten sich aber viele Ge¬
meinden , deren Glocken längst eingeschmolzen waren,
nnd erklätten , irgerideine noch unzerschlagene Glocke
haben zu wollen ; das gsng jedoch- nicht , denn me
Glocken, die noch unbeschädigt geblieben waren , mutz¬
ten an die r e ch t m ä ß i g ew V o r b e s i tze r zuruck¬
gegeben werden . Von den unbeschädigten 600 Ton¬
nen Glocken konnten jedoch infolge der Mangel-
haften Kennzeichnung  dre Besitzer von 350
Glocken n cht ermittelt werden . Es wurden also m
Leipzig und in Hamburg , zunächst auch M Jlsenbmg
Glockensammellager errichtet . Dort wurde von den
nichtgezeichneten Glocken eine Glockenliste  ange-
ferttgt , A die die einzelnen Kennzeichen der Glocken
eingetragen wurden . Durch Vermittlung der Lan-
drszentmlbehörden wurde diese Sammellffte an sämt¬
liche Kirchengemeinden ds Deutschen Reiches versaM
Durch diese Liste wurde auch der größte Teil der
Glockenhesitzer ermittelt . _

14 000 Tonnen Kirchenglocken waren nun ober
zerschlagen und doch noch nicht verwettet . Es wurde
also ein Glockenausschuß  gebildet , in der^die
Regierung und die Kirchengemeinden vettreten wa¬
ren . Meser Ausschuß hat nun sowett vorgearbeitrt,
daß bald mtt der Aufnahme der praktischen
Arbeiten  begonnen werden kann . Die Glocken¬
teile sollen nämllch jetzt den verschiedenen Gemein¬
den zur Anschaffung neuer Glocken zur Verfügung
gestellt werden . Die Annahme ober , die vielfach be¬
steht, daß ein Teil der beschlagnahmten Glocken un¬
auffindbar  ist , ist nicht zutteffend . Die Ge¬
meinden haben sogar nach einer Entscheidung des
Justizministers keinen rechtlichen Anspruch ans den
Rückkauf ihrer Kirchenglocken , nnd die Rückgabe ist
mir auf eine gewiffc Pietät znrückzuführen.



welche Essig nicht vertragen können, dürfen
wieder nach Herzenslust saure, sowie pikante
Speisen , Salate etc . essen , wenn diese mitDanksagung.

Fflr die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei ihrer Krankheit u. für
die Beteiligung bei der Beerdigung
meiner teuren Gattin, unserer guten
Mutter. Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Lahnstein
N.-Lahnstein , Nass . Htof»
gUHiiutiiuiiHUHiuiiiiiimimnuwflui—ni«

Heute bis einschl.
Donnerstag:

Die
sagen wir Allen, besonders für die
gute Pflege im hiesigen St. Josefshaus,
allen Spendern von hl. Messen und
Kränzen, sowie dem kath. Kirchenchor,
der St. Josefsbruderschaft, dem kath.
Gesellen verein, dem Rosenkranaverein
sowie dem M.-G-V,,,Sängerlust“ unsem
herzlichsten Dank.

JH. Zeigltri lUtgeMrlgn.
Niederlahnstein , 10. Aug. 1920.

2. Teil.
Ab Freitag

zubereitet werden.

Ofltker ^ Kftahansaner ist kein Kunstprodukt, sondern aus der Natur entstandenem
daher vor allem gesund und bekömmlich, sowie von einem feinen jedermann zusagenden Aroma.

idagen - , Labor - ,, Nieren - und Lungenkranko haben bisher auf Genuss saurer
sowie durch Säure pikant gemachter Speisen, Salate usw. oft verzichten müssen, weil sie Essig
n*cfit vertragen können bezw. Essig ihnen vom Arzt verboten ist 0etk6r *S Küobea-
sauar ist aber Kranken sowie Gesunden ohne weiteres zutrfiglich»

Vielfach wird auch sogar beobachtet , dass durch Küchensauer der Appetit angeregt wird
was im besonderen wiederum für Personen , die zur Kräftigung mehr und abwechselungsreicher
essen sollen, von grossem Werte ist.

Küchensauer wird auch gegenüber Essenzen mit ausgeprägtem Sondergeschmak bevor¬
zugt, weit,Küchensauer ein absolut zusagenden Geschmack und Geruch besitzt.

Wer Oetker’s Küchensauer — sei er krank oder gesund — einmal versucht hat, wird es
nie in seiner Küche missen wollen und es überall an Stelle von Essig oder andern Essenzen
verwenden. Küchensauer ist auch für Einmachzwecke vorzüglich geeignet.

Verreist
San.-Rat Dr. Mannes

* ■ 8 8
Die]FrsüDiiin des deinen

Mannes.
Anfang 8’/* Uhr
Gute Ventilation.

St . Boarshasssen
bis Anfang September.

Entlade morgen vormittag
in Oberlahnstein:

Zwiebeio 49 Mark pro Ceoioer
Speise-Möhren roi 30 Mk. pro Gir.
Weisskra« 30  Mark pro Ceoioer

Phil. Ott Rhens.

aus Seide , bedeu¬
tend stärker und
haltbarer wie das
Haarnetz ; für die

grösste Frisur
passend

Stück nur 2 .—Mk.
Oetker’s Kttchensaner

ist in den einschlägligen Geschäften erhältlich, Preis Mk. 3.50 (der Inhalt einer Flasche
2 bis 3 Weinflaschen gebrauchsfertige Säure) wo nicht, schreibe man direkt an die Firma

zu haben bei

Herren - u Damen¬
friseur ,Adolfstr 4t ]

Wir offerieren von diesen Waren
RM- als sehr preiswert ! ra%
Teller glatt, tief zu Mk. 2 SO per Stück
Tassen groß , glatt zu „ 2 .00 „ „
Cafe . Service für 6 Personen 115 Mark
Tafel - Service „ 6 „ 205 „
Wasch - Service groß . . . 99Slolofloi-EioioacSffipferMi

in Ia . braun pro Liter 90 Pfg.
in Ia . grau „ „ 1.80 Mk.

wenn mit passendem Deckel in Stein
10 Pi ozent me h r.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so plötzlichen Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Grossvaters, sprechen wir Allen aut
diesem Wege unsern herzlichsten Dank ans.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Alfons Seklaadt,
KESTERT , den 9. August 1920. gggz

Todes - Anzeige«
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerfersch¬

lichen Ratschlüsse gefallen heute Nachmittag 4 Uhr
meine teure Gattin, unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester Schwägerinund Tante

geb. Geis
Mitglied der St . Josefs -Bruderschaft , des Rosenkranz - und

Herz -Jesu -Vereins

nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von
65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Franz Reck

und Anverwandte.
Niederlahnstein, Coblenz, Boppard , Mülheim a. Rh.

den 9. August 1920

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 12. August , nachm,
4 Uhr vom Sterbehause Schlangenweg 7 statt . Das Exequien-
amt wird am folgenden Morgen 7V„ in der St .Barbarakirche
abgehalten.

Mänteln und
Schläuchen

sowie sämtliche
Ersatz - und Zu-

* behörteile für
Fahrräder ein¬

getroffen und empfiehlt billigst
Ff®  EFiist Tti ©is

'̂rühmesserstrasse 15 Fernruf 126.

Feinster überseeischer

Mexikanische Staatsanleihen
oäsms Noftieldeisda Coupon #*

Sexta. SypiiteieBüäBl-PiäiiirlEle
MMn  von Coupon!!. 0iviäesü8BS£ü3isefi

soMMM Heulen um  Mileo.
Sorgfältige und gewis- Regelm. erseheinendeAb¬
sen hafte Auskünfte:teiig bandlungen über d. Kapi-

für alle Finnanzftagen talmark an Interessenten
kostenfrei auf Wunsch.

das Pfd. zu 10 Mk,
hat abzugeben

Eduard Conr&di,
Siershahn (Westerw.)
Probesendung von 5 Pfand

per Nachnahme

Tei.-Adr. Eme ico — Fernpr . Hansa 443 1444 144»
wieder eingetroffen, preiswerte, gute Ware

R. Neuhaus , Braubaeh. AliHTUm !25T1
Amerikanische Cigaretten 9,Camel ((

pro Paket 9,80 Mk. Stüek 50 Pf g.  Pro Mille 450— Mk.

Gut erhaltene

übernimmt 3341' und einige Schneide «*-
Bögeileiaen zu verkaufen
Bi -aiibacti , MarktpL 10C.MANI.Ceoieaz

Schloßstr . 36.jeder Posten zu Waggonladungen kauft stets
zu den höchsten Preisen

bessere Qualität , pro Paket 5.50 Mk. Bei Abnahme v. 1 Pfd. 5%
Prima Cigaretten -Tabak . (Goldgelb)
Das Beste von Allem. Pro Karton Mk. 9—

:: OberSafessteia
Tabakhandlung

kann sofort eingestellt wer¬
den. Philipp Nouksi »,

Braubach.
S-arke Fuder- u halb Fuder
fäsSer wieder vorrätig.

frans : Hickolai,
Küferei, Niederlahnstein,

Grenze Horchheim.
Zuverlässiger jugendlicher

Gut erhaltenerHochstrasse 50 bei dauernder leichter Gar¬
tenarbeit znm ganzen Tag
gesucht . Na- Ikahnstatin,
6891 Johannesstr . 1.

Hochstrasse 50,

zu kaufen gesucht. Näh in
der Geschäftsst.

Ein gut erhaltener

Göpel sucht Stellung inNieder-
lahcs ’ein . Offert , unt.
E . M. 5429 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

mit Drosohma &chin
gesucht (589
Jakob Silbernagel

Prath bei Kestert.Francs
i.  sämtliche andere ausländische Geldsorter

As- und Verfeanf
zu den günstigen Tagespreisen

WeclselHri Meyer,

Der Vertrieb eines hervorragenden , überall
leicht verkäuflichen Apparates soll im Reg.
Bez . Wiesbaden und dem südlichen Hessen
bezirksweise auf eigner Rechnung vergebenweiden . Fachkenntnisse nicht erforderlich . Or¬
ganisatorisch veranlagte , strebsame Herren , die
über 1—2000 Mark an Barmitteln verfügen,
wollen sich melden unter F . T. 18161 an Ala-
Haasenstein & Vogler , Frankfurt a/M. [5/13

TüchtigesStau

Von älterem Ehepar, ver¬
abschiedeter Offuier, jetzt
Reichs beamtec wird Woh¬
nung 4 6 Zimmer, möbl.
oder utsmöb), Küche, sofo t
oder später zu mieten ge-
sucM. Angebot, unt Nv.
5434 an die G sciiäftsat.

oder Fcsu bei hohem Lohn
sofort gesucht. (5895FrOhmei serstp 2.

EtiAtzL in einer Öefunbe , da roieber
reine SerpenünöfiKiare wie not dem

Kriege.
Jricdenswarr i)l mit Baad - rot oetjeijea.

Verheirateter Offiz, a. 0 ,
sucht für sofort 2—3 rnobl.

Zemmer
mit Küche od für Kü«he
geeigneten Raum Angeb. aa
die Gosch, ds. Bl. 8587

CohSienz , Eutenpfohf 191
E Telefon 2 'W7 und 232II (Rattenf.) Rüde, giüdgellr.,

wachs., 7. verhauten.
lyi :ina :ii « lstp . 9 I.

gesucht . Daspffli * W©ss f Niederlahnstein,
Marienstrasse. 547S
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